
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 50

Artikel: Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

Autor: Gopevi, Spiridion

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96251

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96251
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 411 -
VI. ©ie Snfpeftion.

Slm SKorgen beä 16. ©eptemberä oereinigten fidj
beibe ©ioifionen gur Snfpeftion nörblid) eorcetteä,
gront gegen ©üben. Sm erften Sreffen bie ©djüfeen
unb bie brei erften SRegimenter jeber ©ioifton, im
groeiten treffen baä Kaoaüerieregiment, bie Slrtil«
leriebrigabe unb baä 4. Snfanterieregiment Jeber

©ioifion; im britten Sreffen bei bet II. ©ioifton
bet ©efedjtätrain unb baä gelblagaretb, bei ber

I. ©ioifion baä ©eniebataiüon, ©efedjtätrain, ©i«
oifionäparf unb Slmbulance. Sllleä ift oom redjten
glügel an aufgegäblt.

Sin ber Snfpeftion nabmen nidjt Sljeil: bie Ser»
roaltungäfompagnien unb ber Sagage« unb Sßro«

oianttrain ber Korpä.
eä ift unä bei ber gangen Slufftettungäatt nidjt

begteiflid) geroefen, roatum bie II. ©ioifion, roeldje

bodj nidjt fogenannten ..Stuppengufammengug" Ijielt,
ben redjten glügel bilbete. ©aä Serrain bat
bieä nidjt erforbert.

©ie Sataittone ftanben in ©oppelfolonne mit
Sßlotonen, redjtä formirt, b. b. bie 2. Kompagnie
binter ber erften, bie 4. binter ber 3.; neben bem

redjten glügel oon Jebem SataiUon befanb fidj fein
©tab. Slm redjten glügel ber SRegimenter ftanben
bie Sßionntere, ber SRegimentäftab unb bie oereinigte
SDJufif ber brei Sataittone.

©er Slufftettungäort ber gabne aar Jeroeilen

burd) einen spfoften marfirt; nidjtäbeftoroeniger
roaren nidjt aüe Sataittone fenftedjt auf bie an«

geroiefene Sinie eingefteüt unb eä liefe ftd) nidjt
oon einem glügel btx groifdjen bem 1. unb 2. Selo*
ton burdj bie gange gront bin burdjfeben. Sei ber

Slrtiüerie ift unä aufgefallen/ bafe bie Saiffonä
nidjt bei beiben ©ioiftonen in gleidjem Slbftanb

binter ibren ©efdjüfeen aufgefteüt roaren.
©ie Snfpeftion nabm ber ebef beä SDUlitärbeparte*

mentä, fetxx Sunbeäratb Oberft £>ertenftein, ab,

gefolgt oon einem gablreidjen ©tabe, beftebenb auä

bem Seitenben unb feinem ©tab, ben ©djiebäridjtern
unb ben fremben Offijieren.

©ie Sruppe befriebigte burdjauä in iljrer feal*
tung; Jebodj ©ineä bat unä unangenebm berübrt:
SBäbtenb ber Snfpigirenbe baä groeite Sreffen ab«

ritt unb baä erfte rubte, bielten eä einige ©olbaten

biefeä lefeteren alä ber ©ituation nidjt unange«
meffen, bemfelben »liegenb" nadjgufdjauen 11

Obfdjon baä ©efiliren feine ©djroierigfeiten bot,

inbem beibe ©ioiftonen eine Srücfe gu überfdjreiten
unb fobann nod) bie ©ireftion gu oeränbern batten,
barf baäfelbe alä gelungen begeidjnet roerben.

©ie IL ©ioifion befilirte guerft. Soran bie

©uibenfompagnie im ©djritt, berfelben folgte ber

©ioifionäftab, fobann baä ©ragonerregiment in
,3ugäfolonne im Srab, bie Slrtitteriebrigabe in Sat«

teriefront im Srab, baä ©djüfeenbataiüon unb bte

2 Snfanteriebrigaben in gefdjloffener Sßelotonä«

folonne, baä gelblagaretb»

©ie I. ©ioifion folgte in berfelben Orbnung, Je«

bod) fdjob fidj groifdjen ibrer Snfanterie unb bem

gelblagaretb nod) baä ©eniebataiüon, bet ©efedjtä«

ttain unb ber ©ioifionäparf ein. ©ie Srainä

befitirten roie ble Slrtiüerie mit 6 guljrroerten in
einer Sinie.

SRebft ben ©ioiftonäfommanbanten falutirten
aud) bie Srigabe« unb Sftegimentädjefä, lefetere Jebodj

obne ibre Släfee gu oerlaffen.
©ag ©efiliren beä Kaoaüerieregimentä SRr. 2

befriebigte oottfommen, bie Slrtiüerie befilirte roie

geroöbnlidj oorgüglidj, bodj ift biejeä aud) leidjter
etreidjbar alä bei ber Snfanterie unb Kaoaüerie.

©ie Snfanterie ber II. ©ioifion batte gu furgen
Sdjritt, bat audj oiel gu früb nad) redjtä gefdjaut.
©ie Urfadje beä erften geblerä ift entfdjieben bei
ber SIRuftf gu fudjen, roeldje audj iu ber Sluäroabl
ibrer SIRuftfftücfe nidjt glücflidj roar. ©aä 8. SRegi«

ment .fjätte ein Jdjneibigereä SIRufifftücf geroäljlt,
roeäbalb eä audj im ©angen am beften befilirte.

Sei ber I. ©ioifton befilirte bie Kaoaüerie redjt
befriebigenb. ©ie Snfanterie batte baä ridjtige
Sempo angenommen, eä ift bieä einem fleinen
Kunftgriff beä Srompetcrinftruftorä gu oerbanfen.
SBir muffen nämlid) erroäbnen, bafe bie SDcufif, regt«
mentäroeife oereinigt, Jeroeilen oor bem Snfpeftor
abfdjroenfte, fieb ibm gegenüber auffteüte unb roäb«

renb beä ©eftlirenä beä gangen SRegimentä fpielte.
©er fetxx Srompeterlnftruftor ber I. ©ioifion eilte

nun Jeber eingelnen SRegimentämuftf entgegen,
bradjte bie Seute in'ä ridjtige Sempo, füljrte fte an
ibren Sßlafe unb fotgte anä) bafüt, bafe fie, fobalb
baä SRegiment ootbeimatfdjirt roar, oerftummte.
Sluf biefe SBeife bat ber eljrenroertije SIRann fid)
unftreitig grofee Serbienfte um baä ©elingen beä

©eftlirenä ber Snfanterie ber I. ©ioifion erroorben.
SBaä bie SBabl ber SIRufitftücfe betrifft, fo ift gu
bemerfeu, bafe Jebeä SReglment ber I. ©ioifion
unter SIRufifflängen befilirte, roeldje oon Srommel«
fdjlagen begleitet rourben; biefe ^utbat bat ben Satt
ungemein oerfdjärft. Sn golge beffen ift benn

ana) bie Snfanterie burdjroeg gut beftlirt. ©ang
oorgüglidj befilirte baä ©eniebataiüon foroobl in
Segieijung auf Saft alä SRidjtung unb güblung.

(gottfefeung folgt.)

2>er englifdje Selbjttfl in Slfflljanifton
1878-1879.

SBon ©pfifbfon ©opeeoie.

(gottfefeung.)

16. |>te §xpebition naa) §f)oft.

©ie ©ebirgäftämme füljren fort, SRobertä gu be*

läftigen. S^en Slugenblicf rourben bie Selegra«
pbenoräbte groifdjen Sbatt unb Kobat abgefdjnitten
ober geftoblen. ©er SUcoüab beä ©orfeä ©ubbar

prebigte ben ©fdjibab gegen bie englänbet unb

befete überaü gu Ueberfäüen. SRobertä fudjte iljn
gu fangen, bod) mifelang ber Serfudj unb er fonnte
bloä fein feanä nieberbrennen. ©ann befdjäftigte
er fidj angelegentlidjft mit ber Sbee, bie SIRangalä

gu güdjtigen. ©ie Korrefponbenten roaren bamit

unjufrieben unb Jener beä „©tanbarb" fdjrieb eine

fdjarfe Kritif ber Operationen SRobertä', in roeldjer

et befonberä barauf binroieä, bafe lebiglidj baä un«
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VI. Die Inspektion.

Am Morgen des 16. Septembers vereinigten sich

beide Divistonen znr Inspektion nördlich Corcelles,
Front gegen Süden. Im ersten Treffen die Schützen
und die drei ersten Regimenter jeder Division, im
zweiten Treffen das Kavallerieregiment, die

Artilleriebrigade und das 4. Infanterieregiment jeder
Diviston; lm dritten Treffen bei der II. Division
der Gefechtstrain und das Feldlazareth, bei der

I. Division das Geniebataillon, Gefechtstrain,
Divisionspark und Ambulance. Alles ist vom rechten

Flügel an aufgezählt.

An der Inspektion nahmen nicht Theil: die Ver»

waltungskomvagnien und der Bagage- und Pro«
vianttrain der Korps.

Es ist uns bei der ganzen Aufstellungsart nicht
begreiflich gewesen, warum die II. Diviston, welche

doch nicht sogenannten .Truppenzusammenzug" hielt,
den rechten Flügel bildete. Das Terrain hat
dies nicht erfordert.

Die Bataillone standen in Doppelkolonne mit
Plotonen, rechts formirt, d. h. die 2. Kompagnie
hinter der ersten, die 4. hinter der 3.; neben dem

rechten Flügel von jedem Bataillon befand flch sein

Stab. Am rechten Flügel der Regimenter standen

die Pionnière, der Regimentsstab und die vereinigte
Musik der drei Bataillone.

Der Aufstellungsort der Fahne war jeweilen
durch einen Pfosten markirt; nichtsdestoweniger

waren nicht alle Bataillone senkrecht auf die

angewiesene Linie eingestellt und es ließ sich nicht

von einem Flügel her zwischen dem 1. und 2. Pelo»
ton durch die ganze Front hin durchsehen. Bei der

Artillerie ist uns aufgefallen, daß die Caiffons
nicht bei beiden Divisionen in gleichem Abstand

hinter ihren Geschützen aufgestellt waren.
Die Inspektion nahm der Chef des Militärdevarte«

ments, Herr Bundesrath Oberst Hertenstein, ab,

gefolgt von einem zahlreichen Stabe, bestehend aus
dem Leitenden und seinem Stab, den Schiedsrichtern
und den fremden Ofsizieren.

Die Truppe befriedigte durchaus in ihrer
Haltung; jedoch Eines hat uns unangenehm berührt:
Während der Jnspizirende das zweite Treffen ab'
ritt und das erste ruhte, hielten es einige Soldaten
dieses letzteren als der Situation nicht unangemessen,

demselben.liegend" nachzuschauen!!

Obschon das Defiliren seine Schwierigkeiten bot,

indem beide Divisionen eine Brücke zu überschreiten

und sodann noch die Direktion zn verändern hatten,
darf dasselbe als gelungen bezeichnet werden.

Die II. Diviston defilirte zuerst. Voran die

Guidenkompagnie im Schritt, derselben folgte der

Divistonsstab, sodann das Dragonerregiment in
Zugskolonne im Trab, die Artilleriebrigade in Bat«

teriefront im Trab, das Schützenbataillon und die

2 Jnsanteriebrigaden in geschlossener Pelotons»

kolonne, das Feldlazareth.
Die I. Diviston folgte in derselben Ordnung,

jedoch schob sich zwischen ihrer Infanterie und dem

Feldlazareth noch das Geniebataillon, der Gefechts»

train und der Divistonspark ein. Die Trains

defilirten wie die Artillerie mit 6 Fuhrwerken in
einer Linie.

Nebst den Divisionskommandanten salutirten
auch die Brigade- nnd Regimentschefs, letztere jedoch

ohne ihre Plätze zu verlassen.
Das Defiliren des Kavallerieregiments Nr. 2

befriedigte vollkommen, die Artillerie defilirte mie

gewöhnlich vorzüglich, doch ist dieses auch leichter
erreichbar als bei der Infanterie und Kavallerie.

Die Infanterie der II. Diviston hatte zu kurzen
Schritt, hat auch viel zu früh nach rechts geschaut.
Die Ursache des ersten Fehlers ist entschieden bei
der Musik zu suchen, welche auch in der Ausmahl
ihrer Musikstücke nicht glücklich mar. Das 8. Regt«
ment hatte ein schneidigeres Musikstück gewählt,
weshalb es auch im Ganzen am besten defilirte.

Bei der I. Division defilirte die Kavallerie recht

befriedigend. Die Infanterie hatte das richtige
Tempo angenommen. Es ist dies einem kleinen

Kunstgriff des Trompeterinstruktors zu verdanken.
Wir müssen nämlich erwähnen, daß die Musik, regi»
mentsmeise vereinigt, jeweilen vor dem Inspektor
abschwenkte, stch ihm gegenüber aufstellte und wäh»
rend des Defilirens des ganzen Regiments spielte.
Der Herr Trompeterinstruktor der I. Diviston eilte

nun jeder einzelnen Regimentsmustk entgegen,
brachte die Leute in's richtige Tempo, führte sie an
ihren Platz und sorgte auch dafür, daß sie, sobald
das Regiment vorbeimarschirt war, verstummte.
Auf diese Weise hat der ehrenwerthe Mann sich

unstreitig große Verdienste um das Gelingen deö

Defilirens der Infanterie der I. Diviston erworben.
Was die Wahl der Musikstücke betrifft, so ist zu
bemerke«, daß jedes Regiment der I. Diviston
unter Mustttlängen defilirte, melche von Trommel»
schlügen begleitet wurden; diese Zuthat hat den Takt
ungemein verschärft. Jn Folge deffen ist denn

auch die Infanterie durchweg gut defilirt. Ganz
vorzüglich defilirte das Geniebataillon sowohl in
Beziehung auf Takt als Richtung und Fühlung.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Sxtrtdton Gopcevic.

(Fortsetzung.)

16. Die Kzpeottio» nach ßyotl.
Die Gebirgsstämme fuhren fort, Roberts zu be»

lästigen. Jeden Augenblick wurden die

Telegraphendrähte zwischen Thall und Kohat abgeschnitten
oder gestohlen. Der Mollah des Dorfes Suddar
predigte den Dschihad gegen die Engländer und

hetzte überall zu Ueberfällen. Roberts suchte ihn
zu fangen, doch mißlang der Versuch und er konnte

blos sein Haus niederbrennen. Dann beschäftigte

er flch angelegentlichst mit der Idee, die Mangals
zu züchtigen. Die Korrespondenten waren damit

unzufrieden und jener des „Standard" schrieb eine

scharfe Kritik der Operationen Roberts', in welcher

er besonders darauf hinwies, daß lediglich das un-
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geroöljnlidje Kriegäglücf eine Kataftrop(e (intange«
balten (abe.

SBie roir über SRobertä' Operationen benfen, (aben
roit fcbon batgelegt. SBit baben ibm ©olbaten*
fdjinberei unb Unadjtfamfeit ootgerootfen unb baä

©efäbrlidje feiner SÜRanöoer am Sßfiroarpafe bärge«

legt. Srofebem finb roit nicbt fo ungerecht, iu bie

Sorroürfe beä ,©tanbarb*«Korrefponbenten eingu*

ftimmen, roeil roir, in SBürbigung ber ©djroädje
SRobertä' unb feiner oergroeifelten Sage, eä roobl be«

greifen, bafe er nidjt anberä banbeln unb ftd) nur
burcb einen oergroeifelten tollfü(nen entfdjlufe ret«

ten fonnte. Um bei Sluäübung militärifdjer Kritif
nidjt ttngerecbt gu roerben, mufe man fieb ftetä ge«

nau in bie Sage beä betreffenben ©eneralä tjinein«
btnfen unb ftcb fragen: .roaä (ätte icb in äbnlidjer
Sage getban?-, obne fidj burdj ben erfolg beirren

gu laffen. SRobettä (ätte übetbaupt mit einer fo

fdjroadjen SIRaebt feine fo bebeutenbe Slufgabe er«

(alten foüen. ©ie ©ebulb trifft alfo iene, roelcbe

ibn mit einigen taufenb SIRann bie gefäbrltdjen
Säffe forciren biffeen. Uebrigenä mlfebilligen roir
SRobertä' 6mpfinblid)feit, roeldje i(n beroog, ben

„©tanbarb"=Korrefponbenten auä feinem Sager gu

oerbannen unb bie anbern Korrefponbenten eben*

faüä munbtobt gu madjen. SBerbie öffent«
lid)« Äritif fdjeut, ftellt fid) felbft
ein Slrmut(ägeugnife auä.

SRobertä febritt gur 3üdjtigung ber SDcangalä erft,
nadjbem er Serftärfungen er(alten unb mit biefen

felbft. ©eine Kolonne befianb auä bem (olben
72. £ig(lanbet«SRegiment, bem 21. unb 28. (nad)
Slnbern 29.) ©eapoo«5Regitnent, ber ©djroabron beä

10. -gmfarenregimentä, bem 5. Senbfd)ab«KaoaOerie«
regiment unb ben ©ebirgäbatterien 1 unb 2. et
rooüte nidjt aüein bie SIRangalä güdjtigen, fonbern
aud) baä faft unbefannte Sbat eboft unb ben auä

biefem nad) ©aäni fübrenben SBeg unterfudjen.
9.1m 2. 3anuar 1879 bradj er oon -£afar«pir'

©iarat auf unb marfdjirte nad) ©fdjabfdji SIRaiban

17 Kilometer roeit. ©a er für 14 Sage Sebenä«

mittel mitfü(rte, gä(lte ber Srain über 1000 Ka»
meele unb fo fam eä, bafe er erft um 47, U(r
SRadjmittagä in ©fdjabfdji SDcatban oereinigt roar,
obfdjon man bereitä um 9 U(r frü( aufgebrodjen
roar. ©ie Seroo(ner empfingen SRobertä fe(r fü(l
unb forberten bie unoerfdjämteften Sreife für Slüeä.

Slm 3. um 8 Übt frü( fefete man ben SIRarfdj

fort unb groar in folgenber Orbnung: -gmfaren,
Senbfdjab-KaoaUerie, 28. SRegiment, ©ebirgäbat«
terie SRr. 2, ©djotten, SIRault(iere, Kameele, 21.
SRegiment, 1. ©ebirgäbatterie. ©er SBeg roar Je«

bod) fo befdjtoerlidj, bafe man SIRittagä einfab, ber

eonooi roerbe nidjt oot einbrudj ber SRadjt baä

©orf Sadj etteidjen fönnen. SRobettä gab babet

Sefe(l, bafe bie Kameele untet ©djufe beä 21. SRe*

gimentä unb bet 1. ©ebirgäbatterie gurücfbleiben
foüten, roäbrenb er felbft mit bem SReft nadj Sadj
roeitermarfdjirte. ©arauä fe(en roir, bafe SRobertä

auä bem Ueberfaü ber SIRangalä roenig 8e(ren ge«

gogen (atte. Unferer SWeinung nad) (ätte er roo(l
nod) bie £ufaren unb ein paar Kompagnien beä

28. SRegimentä bem Srain gut(etlen foüen, ba eä

ben ©ebirgäftämmen roeniger um ben Kampf alä
um bie SBegna(me ber Sonooiä gu t(un ift.

Sn Sadj fanben fid) erft nadj fategorifdjer Sluf»
forberung feitenä beä ©eneralä bie Sorfteber ber

umliegenben Ortfdjaften ein unb fpotteten ber ge*

ringen SJRadjt ber englänber. ©ieä unb bie Sin«

griffe, roeldje fdjon oor bem Slufbrudje oon-^afar«
pir«@iarat feitenä ber Sergberoobner auf eingelne
©olbaten unb Sbeile beä 6onooi3 gemadjt roorben

roaren, müfeten gur Sorftcbt mabnen. Ueberbieä

(atte SRobertä bie Seoölferung babureb erbittert,
bafe er am 31. ©egember 4 ©efangene batte (in*
ridjten unb groei anbere tüdjtig prügeln laffen. ein
roeitereä „Seidjen ber feinbfeligen ©efinnung roar
eä, bafe bie eingebornen baä ©orf Saba(ad) oer*
brannten, roeil eä bie englänbet freunblidj aufge«

nommen (atte.
Slm 4. rourbe geraftet, um bem eonooi Seit gu

geben, nadjgufommen. Slm felben Sage rourbe ein
©eapon 50 ©djritte oor ben Sorpoften ermorbet
unb fein Seidjnam oerftümmelt.

Slm 5. marfdjirte man baä furge ©tücf biä Sa*
fubi, roo SRobertä erfu(r, bafe ber ©ouoerneur oon
SIR a t u n (e(oft) i(m entgegenfomme, um fieb gu

unterwerfen, ©er ©enetal empfing SIRobameb

Sldjtam @(an roo(lroottenb unb begleitete i(n nad)
bem gort Süftatun, roo fdjon 250 3lfg(anen in SRei(e

unb ©lieb ftanben unb bie §onneutä madjten. ©aä
elenbe gort mar oon einer oieteefigen SIRauet um*
geben unb (ätte o(ne(in feinen SBiberftanb leiften
fönnen.

Siä ba(in roat Slüeä nadj SBunfdj gegangen
unb tein Slngriff fdjien gu befütdjten. Siber nodj an
bemfelben Sage (6. 3anuat) trafen üble SRadj*

ridjten ein. ©ie SIRangalä (atten fldj in ber SRälje

oerfammelt, aüe ©örfer befefet unb bro(ten mit
einem nädjtlidjen Singriffe. SRobertä liefe nocb um
10 Ubr SRacbtä bie SIRalifä (Ortäoorfte(er) ber

umliegenben ©örfer rufen unb er(ielt oon i(nen
bie .gufidjerung, foajj bie SIRangalä, ble ©tärfe feiner

©tettung ertennenb, oom Slngriff abfe(en rourben.

Sn ber S(at oerlief bie SRadjt ru(ig. Son oer«

fdjiebenen ©eiten (at man SRobertä (eftig getabelt,
ba^ er nidjt einen SluäfaÜ gemadjt unb (ieburdj
bie SIRangalä eingefdjüdjtert babe. SBir fönnen

biefen Säbel nidjt t(eilen. ein nädjtlidjer SluäfaÜ
in unbefanntem Serrain unb gegen einen unftdjt«
baren geinb (ätte nidjt gut ablaufen fönnen. SRo«

bertä bätte feine Sruppen auä ber £>anb befom*

men, biefe (ölten fid) in ber ©unfel(eit oerirrt
unb roaren oieüeidjt in §inter(alte gefaüen; im
beften gaüe fonnte man ben geinb nidjt oerfolgen
unb mufete fid) roieber gurücfgie(en, roaä bie SIRan«

galä auf bie Sbee gebradjt bätte, bieä gefdje(e auä

gurdjt obet ©djroädje. SBir ftaunen, bafe eä groei

SDMlitärä (Kapitän SDcardjanb unb Oberft ©oboljeto)
finb, roeldje fo ungereimten Säbel auägefprodjen.

SBenn SRobertä in biefer Segie(ung gu tabeln

ift, fo ift eä beäbalb, bafe er nidjt. gleidj am 7.

Sanuar frü(, alä eä (eüe rourbe, gum Slngriff
fdjritt, fonbern ben SIRangalä biä SRadjmittagä „Seit

¦ -¦:¦
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gewöhnliche KrtegSglück eine Katastrophe Hintange»

halten habe.

Wie mir über Roberts' Operationen denken, haben

mir schon dargelegt. Wir haben ihm Soldaten«
schiuderei und Unachtsamkeit vorgeworfen und das

Gefährliche seiner Manöver am Peiwarpaß darge»

legt. Trotzdem sind mir nicht so ungerecht, iu die

Vorwürfe des ,Standard*»Korrespondenten einzu«

stimmen, weil wir, in Würdigung der Schwäche

Roberts' und seiner verzweifelten Lage, es wohl be»

greifen, dasz er nicht anders handeln und sich nur
durch einen verzweifelten tollkühnen Entschluß ret»

ten konnte. Um bei Ausübung militärischer Kritik
»icht ungerecht zu werden, muß man sich stets

genau in die Lage des betreffenden Generals hinein»
denken und sich fragen: .was hätte ich in ähnlicher

Lage gethan?", ohne sich durch den Erfolg beirren

zu lassen. Roberts Hütte überhaupt mit einer so

schwachen Macht keine so bedeutende Aufgabe
erhalten sollen. Die Schuld trifft also jene, melche

ihn mit einigen tausend Mann die gefährlichen
Pässe forciren hießen. Uebrigens mißbilligen wir
Roderts' Empfindlichkeit, melche ihn bewog, den

.Standard"-Korrefpondenten aus feinem Lager zu
verbannen und die andern Korrespondenten eben»

falls mundtodt zu machen. Wer die öffent«
lich« Kritik scheut, stellt sich selbst
ein Armuthszeugniß aus.

Roberts schritt zur Züchtigung der Mangals erst,

nachdem er Verstärkungen erhalten und mit diesen

selbst. Seine Kolonne bestand aus dem halben
72. Highlander-Regiment, dem 21. und 28. (nach

Andern 29.) Seapoy-Regiment, der Schwadron des

10. Hnsarenregiments, dem 5. Pendschab-Kavallerie-
regiment und den Gebirgsbatterien 1 und 2. Er
wollte nicht allein die Mangals züchtigen, sondern
auch das fast unbekannte Thal Chost und den aus
diesem nach Gasni führenden Weg untersuchen.

Am 2. Januar 1879 brach er von Hasar-pir'
Siarat auf und marschirte nach Dschadschi Maidan
17 Kilometer weit. Da er für 14 Tage Lebens»

mittel mitführte, zählte der Train über 1000 Ka>
meele und so kam es, daß er erst um 4'/, Uhr
Nachmittags in Dschadschi Maidan vereinigt war,
obschon man bereits um 9 Uhr früh aufgebrochen

war. Die Bewohner empfingen Roberts sehr kühl
und forderten die unverschämtesten Preise für Alles.

Am 3. um 8 Uhr früh setzte man den Marsch
fort uud zmar in folgender Ordnung: Husaren,
Pendschab Kavallerie, 28. Regiment, Gebirgsbat«
terie Nr. 2, Schotten, Maulthiere, Kameele, 21.
Regiment, 1. Gebirgsbatterie. Der Weg mar
jedoch so beschwerlich, daß man Mittags einsah, der

Convoi werde nicht vor Einbruch der Nacht das

Dorf Bach erreichen können. Roberts gab daher

Befehl, daß die Kameele unter Schutz des 21. Re»

giments und der 1. Gebirgsbatterie zurückbleiben
sollten, mährend er selbst mit dem Rest nach Bach

weitermarschirte. Daraus sehen wir, daß Roberts
aus dem Ueberfall der Mangals wenig Lehren ge«

zogen hatte. Unserer Meinung nach hätte er wohl
noch die Husaren und ein paar Kompagnien des

28. Regiments dem Train zutheilen sollen, da eS

den Gebirgsstämmen weniger um den Kampf als
um die Wegnahme der Convois zu thun ift.

In Bach fanden stch erst nach kategorischer Auf,
forderung seitens des Generals die Vorsteher der

umliegenden Ortschaften ein und spotteten der ge»

ringen Macht der Engländer. Dies und die

Angriffe, welche schon vor dem Aufbruche von Hasar»

pir-Siarat seitens der Bergbewohner auf einzelne
Soldaten und Theile des Convois gemacht worden
waren, mußten zur Vorsicht mahnen. Ueberdies
hatte Roberts die Bevölkerung dadurch erbittert,
daß er am 31. Dezember 4 Gefangene hatte hin»
richten und zwei andere tüchtig prügeln lassen. Ein
weiteres Zeichen der feindseligen Gesinnung war
es, daß die Eingebornen das Dorf Badahach ver»
brannten, weil es die Engländer freundlich
aufgenommen hatte.

Am 4. wurde gerastet, um dem Convoi Zeit zu
geben, nachzukommen. Am selben Tage wurde ein
Seapon 50 Schritte vor den Vorposten ermordet
und sein Leichnam verstümmelt.

Am 5. marschirte man das kurze Stück bis Ja«
kubi, mo Roberts erfuhr, daß der Gouverneur von
M a t un (Chost) ihm entgegenkomme, um stch zu

unterwerfen. Der General empfing Mohamed
Achram Chan wohlwollend und begleitete ihn nach

dem Fort Maturi, wo schon 250 Afghanen in Reihe
und Glied standen und die Honneurs machten. Das
elende Fort war von einer viereckigen Mauer um»

geben und hätte ohnehin keinen Widerstand leisten
können.

Bis dahin war Alles nach Wunsch gegangen
und kein Angriff schien zu befürchten. Aber noch an
demselben Tage (6. Januar) trafen üble
Nachrichten ein. Die Mangals hatten sich in der Nähe
versammelt, alle Dörfer besetzt und drohten mit
einem nächtlichen Angriffe. Roberts ließ noch um
10 Uhr Nachts die Maliks (Ortsvorsteher) der

umliegenden Dörfer rufen und erhielt von ihnen
die Zusicherung, daß die Mangals, die Stärke seiner

Stellung erkennend, vom Angriff absehen würden.

Jn der That verlief die Nacht ruhig. Von ver«

schiedenen Seiten hat man Roberts heftig getadelt,
daß er nicht einen Ausfall gemacht und hiedurch
die Mangals eingeschüchtert habe. Wir können

diesen Tadel nicht theilen. Ein nächtlicher Ausfall
in unbekanntem Terrain und gegen einen unsichtbaren

Feind hätte nicht gut ablaufen können.
Roberts hätte seine Truppen aus der Hand bekom»

men, diese hätten sich in der Dunkelheit verirrt
und wären vielleicht in Hinterhalte gefallen; im
besten Falle konnte man den Feind nicht verfolgen
und mußte sich wieder zurückziehen, was die Mangals

auf die Idee gebracht hätte, dies geschehe aus

Furcht oder Schwäche. Wir staunen, daß es zwei

Militärs (Kapitän Marchand und Oberst Soboljem)
sind, welche so ungereimten Tadel ausgesprochen.

Wenn Roberts in dieser Beziehung zu tadeln

ist, so ist es deshalb, daß er nicht, gleich am 7.

Januar früh, als es helle wurde, zum Angriff
schritt, sondern den Mangals bis Nachmittags Zeit
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Hefe, fidj gu fammeln. eine SRittagä gur ©rfen«

nung auägefdjicfte SReiterabt(eilung bradjte bie SRadj«

ridjt, bafe ringäum, befonberä aber linfä oom
Sager, aüeä coli geinbe fei.

Sefet erft liefe SRobertä feine Sruppen unter
SBaffen treten nnb brei Kolonnen bilben, um in
oerfdjiebenen SRidjtungeu angreifen gu fönnen. ©ie
Kaoaüerie, baä 28. SRegiment unb 2 Kanonen
foüten linfä, 25 SReiter, 4 Kompagnien beä 21.
SRegimentä unb 2 Kanonen redjtä, 3 Kompagnien
beä 21. SRegimentä, 50 ©djotten unb 2 Kanonen
im SRücfen gront madjen, ber SReft alä SReferoe im
Sager bleiben.

SRobertä* gebier, nidjt gleidj beä SIRorgenä ange*
griffen gu (aben, rädjte fid) iefet, inbem bie Ra*
meele unb Sferbe ber ©djnitter, roeldje in ber Um«

gebung fouragirten unb nid)t gurüctberufen roerben

tonnten, oon ben SIRangalä angegriffen rourben.
©o fetjr fte aud) liefen, blieben bod) 4 ©djnitter
unb 20 Kameele am Slafe.

Sefet (nadj 1 U(r SRadjmittagä) bradjen bie brei
Kolonnen betoor unb rourben fofort oon allen
©eiten befdjoffen. ©ougb roarf fid) mit ber Ka«
oaöerie linfä (inter ein oon ben SIRangalä befefeteä

©orf, um biefen ben SRücfgug in bie Serge abgu-

fdjneiben. Siber bie SIRangalä mertten ben SBife

unb liefen fo fdjnett'gurücf, bafe eä ben SReitern

unmöglidj roar, aud) nur einen ©efangenen gu

madjen. ©ie SReiter fafeen nun ab unb fdjlugen
fld) mit ben SIRangalä (erum, roobei eä ben fen*
faren gelang, bie ©pifee eineä $ügelä gu geroinnen
unb ben retirirenben geinb mit einem §agel oon

©efdjoffen gu überfdjütten. ©ann djargirte eine

©djroabron Sßenbfdjabi ben Slbbang binauf, fafe ab,

trieb ben geinb burd) (eftigeä geuet gurücf unb

bebtobte eine tot(e ga(ne ber SIRangalä. ©a gleidj«

geitig baä 28. SRegiment bie Kaoallerie unterftüfete
unb bie Kanoniere i(r geuer eröffneten, ergriffen
(ier bie SIRangalä bie gludjt.

Sluf ber SRedjten befanb fidj SRobertä unb eä ift
ba(et umfome(r gu oerrounbern, bafe er nicbt fofort
ben Slbgang ber 2 5 SR e i t e t bemerfte, roelcbe

burdj ein Sücifeoerftänbnife mit ibrem SRegiment ge«

ritten roaren. 3(ren Slbgang (atte man balb gu

bereuen, ©enn nadjbem erft bie Slrtiüerie ben

geinb auä ben ©örfern belogirt, roeldje er in ftar«
fen SJRaffen befefet (ielt unb baä 21. SRegiment biefe

©örfer felbft genommen (atte, flo(en bie SIRangalä

über bie ebene unb (ätten ba burdj eine Kanal«
lerieattacte bebeutenbe Serlufte erleiben fönnen.
SRobertä oerlangte roo(l Jefet bie SReiter gurücf, bodj
tarnen biefe felbftoerftänblidj gu fpät unb tonnten

nur roenige SRadjgügler nieberbauen.
(gottfefeung folgt.)

gibßenoffenfdjaft.
— (SRefrutengabl für 1887.) Sffiäfctenb pto 1882 14,034,

pto 1883 14,755, pto 1884 14,793, pto 1885 14,488, pto

1886 14,986 SRefruten auugefcoben worben finb, rejfffert ftd) bte

etft fceute möglidj geworbene vorläufige SufammenfteUung bet

SRelrutftung »om $eibft biefe« Safcte« auf über 15,300 SKann,

fo baß ber Slnfafe im SBubget 1887 »on 13,600 (Simüdenben,

ber Site! C. 2. a, 3nf«ntetieitfru»en, unb ber Slu«gabepeften
untet C. 2. a um gt. 39,900, unb fobann tem fntfprcefcenb
Sitel D. a, 9650 gfiftllete k gr. 128. 30, auf gt. 1,238,095
eifcöfct werben uiufj. (SBunbe«M<itt.)

— (iv. Sirjifum. Ser SJmfntarfaj ber DffjgierS&fllmitßS«
fdjule) begann ©am«tag ben 20. SRosembet. «Pet SBafcn ging
e« nad) Sug unb »on ba über SBaat unb ben $frjcl nad) -tbal»
wijl. Sßon Iefeietcm Ott per SBafcn nad) Sürid). «Bit Slfpf.
tanten wutben In bei Äafcint untcrgcbradit. ©fe ©trede bf«
Sfcalt»t)l war ju »etfdjietenen felbbfenfttfdjcn Uebungen benufet
wetben. ©onntag ben 21. »marfdj auf ben Uetlfbetg unb fcfet
(gttläiung bei jweiten ©djladjt »on Sütldi 1799 burd) ßcirn
Obeift SBfnbfdjeblct. SWontag ben 22. ctfolgte bie «Rüdfebt nad)
Sujetn uno jwar fn ftotge t't unpünftfoen STPittetung ter SBobn.

— (3nr SeJiinfl btt spferJeguttjt.) 3n efnet Sufebrift
bei „g&'iratien bet lontroirtbfdjaftHdien SBcteinc btr «ffieff«

febwefj" »om 4. ©eptembet btefe« 3afctr« fltBt bei SBoiftanb
biefet SÄffocfatfon ba« ®efucfc um gröfjere Unterftüfeung bet SBe«

fticbungen ber fid) mit ber SBfetr-ejudjt befaffenben lantwlrtfc»
fcfcaftllifcen SBeoölfetung, namentlid) feweft blefc «Bfftrebungen In
ber SRidjtung bet SBefdjaffung »on Äapalferlepferben ftattfinben.

Sa« Wilitärbepartement fcält ben bi«bet befolgten Sffieg bet
Hebung unfetet Sßfetr-erace tutd) Äteujung mit notmänrifdjtn
#engften aud) »om militätifdjen, nidjt blo« »om lantwfrtbfdiaft«
lidjen ©tanbpunft au« füt btn tiditigen, ba ba« fdjwefjetifdje
Sßfetb fidj fowofcl jum Welt« al« jum ©ebraucfc'pfetb eignen

mup. ©agegen finbet e«, man fefcle fcauptfädjtidi barin, bag bfe

jut Sudjt »erwenbeten ©tuten (n tet SRegel »on ju gelinget
Qualität feien, bag bie Hufjudjt bei jungen ftofclen niefct eine

angemeffene fei unb ba§ biefelben ln«befonbete ju ftüfc jur 2li»
beit »etwenbet wetben. ©Iefer lefetere SWargel tonne batutdj
gefcoben werben, bat) bet SBunb alljäfcilid) efne Slnjafcl junget
goljlen anlaufe unb fie im ftüfcetn §engftenfoblenfcof in Sfcun

untetbtinge. ©Iefelben waten bann, wenn jum SWIUtättlenft
geeignet, an bie ÄaoaUerie abjugeben.

©et SBunte«tatfc fcat nadj Slntrag be« SWilitärbepattemenl« be«

fcfctoffen, bfe«faU« efnen SBerfudj ju madjen unb »on ben efbge«

nöfftfdjcn SRätfccn jum Swed ber ©edung bet Äoften eine« ©e<

pet« »on jitfa 22 fnlänbffd)en trcljäfcilgen gofclcn nadjträgtld)
eine (Srfcöfcung be» Äteblt« füt SPfctbejudjt um gt. 13,500 ju
»etlangen, weldiet SBettag bem SWflftätbcpattement ju fanben
bet SRegieanftalt jut SBctfügung ;u ftellen wäie. SRadj ®enefc»

migung biefe« Ätebfte« wate füt ben ©tnfauf biefet gofcten bem

SWilltärbepartement ein un»erjfn«lfdjet SBotfdjufi auf bie SBunbe««

taffe jn ctöffnen, »et im gleidjen SRedinung«jafcte reftftuitt würbe.

Zuittn. (SßetöiaItunB§6eria)t btS 5Dciittart>e.p!trteraeitt0

fttO 1884 unt) 1885.) Sffiit entnefcmen bemfelben u. 91. fol«

genbe ©teüen :
Sß e t f 0 n e 11 e «. ©a« Sßetfonal ber Äanjlel ber SWilitär»

bireftfon beftefct in einem ©cfretär, einem SKllftäifontieleui unb

einem Äanjlfften, ba« bet ber ofcnefcin bebeutenben SBermefcrung

ter SUtbelten, wetdje »on 3afcr ju Safcr nodj anwadjfen bütften,
(aum genügt; e« ift be«fcatb audj für bie (Anfertigung bet SBe«

juggliften bei ÜRtlttätbefttfige jeltwetltge Slu«fcülfe notfjwenblg

gewotben.

©fe Ätef «fommanbanten fowofcl at« bte ©eitlen««
djef« fcaben im allgemeinen wenfg SSnlag ju Älagen übet ben

©efä)äft«»eifefct gegeben.

Sie ©efammtjafcl bei Offijiete be« Slu«juge« unb

bet Sanbwefct beträgt 428. -$teju witb bemetft:
SBie au« obigen Slffetn ju entnefcmen ift, blieb bet SBefianb

tet bf«pot.tbeln Dffijfete niefct fcinter bemjenigen ber ftüfcetn

Safcte jurücf, fonbern e« fcat fid) in quantltatioer unb man tatf
t« wofcl beutelten, aud) in qualitativer SBejiefcung eine SBeibeffe»

tung »odjogen.

3m Slbfdjnitt SR e 11 u t i t u n g wttb gefagt:

3n btn SReftutliung«fteifen unfete« Äanton« Ift tle Safct bei

füt bte Snfantetie ctforbetlidjen SRefruten ftet« nedi eine unge«

nügenbe, wa« tfcefl« bet jutüdblelbenben föipetlidjen gntwidtung,

tfceil«, unb jwat nidjt jum minbeften, bet ftatten SRefrutirung ber

©pejialwaffen jujufdjteiben fft.
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ließ, sich zu sammeln. Eine Mittags zur Erkennung

ausgeschickte Reiterabtheilung brachte die Nach»

richt, daß ringsum, besonders aber links vom
Lager, alles voll Feinde sei.

Jetzt erst ließ Roberts seine Truppen unter
Waffen treten und drei Kolonnen bilden, um in
verschiedenen Richtungen angreifen zu können. Die
Kavallerie, das 28. Regiment und 2 Kanonen
sollten links, 25 Reiter, 4 Kompagnien des 21.
Regiments und 2 Kanonen rechts, 3 Kompagnien
des 21. Regiments, 50 Schotten und 2 Kanonen
im Rücken Front machen, der Rest als Reserve im
Lager bleiben.

Roberts' Fehler, nicht gleich des Morgens
angegriffen zu haben, rächte fich setzt, indem die
Kameele und Pferde der Schnitter, welche in der

Umgebung fouragirten und nicht zurückberufen merden
konnten, von den Mongols angegriffen wurden.
So sehr sie auch liefen, blieben doch 4 Schnitter
und 20 Kameele am Platz.

Jetzt (nach 1 Uhr Nachmittags) brachen die drei
Kolonnen hervor und wurden sofort von allen
Seiten beschossen. Gough warf sich mit der
Kavallerie links hinter ein von den Mangals besetztes

Dorf, um diesen den Rückzug in die Berge abzu«

schneiden. Aber die Mangals merkten den Witz
und liefen so schnell'zurück, daß es den Reitern
unmöglich war, auch nur einen Gefangenen zu

machen. Die Reiter saßen nun ab und schlugen
stch mit den Mangals herum, wobei es den

Husaren gelang, die Spitze eines Hügels zu gewinnen
und den retirirenden Feind mit einem Hagel von
Geschossen zu überschütten. Dann chargirte eine

Schwadron Pendschabi den Abhang hinauf, saß ab,

trieb den Feind durch heftiges Feuer zurück und
bedrohte eine rothe Fahne der Mangals. Da gleich-

zeitig das 28. Regiment die Kavallerie unterstützte
und die Kanoniere ihr Feuer eröffneten, ergriffen
hier die Mangals die Flucht.

Auf der Rechten befand stch Roberts und es ist

daher umsomehr zu verwundern, daß er nicht sofort
den Abgang der 25 Reiter bemerkte, welche

durch ein Mißverständniß mit ihrem Regiment
geritten waren. Ihren Abgang hatte man bald zu
bereuen. Denn nachdem erst die Artillerie den

Feind aus den Dörfern delogirt, welche er in starken

Massen besetzt hielt und das 21. Regiment diese

Dörfer selbst genommen hatte, flohen die Mangals
über die Ebene und hätten da durch eine Kaval-
lerieattacke beveutende Verluste erleiden können.

Roberts verlangte wohl jetzt die Reiter zurück, doch

kamen diese selbstverständlich zu spät und konnten

nur wenige Nachzügler niederhauen.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Rekrutenzahl fiir 1887.) Während pro 1882 14.034,

pro 188S 14,7SS, pro 1884 14,793, pro 138b 14,483, pro

1836 14,986 Rekruten auegehoben worden sind, beziffert fich die

erft heute möglich gewordene vorläufige Zusammenstellung der

Rekrutirung »°m Herbst dtese« Jahre« auf über 1S,300 Maun.
so daß der Ansatz tm Budget 1887 »vn 13,600 Einrückenden,

der Titel 0. 2. a, ZnfanterKrek'nien, und der Auêgaiepoftev
unter 0. 2. a um Fr. 39.S00, und sodann dem entsprechend
Titel v. ». 96S0 Füsiliere à Fr. 1S8. 30, auf Fr. 1.238.09!)
erhöht werden muß, (Bundesblatt.)

— (IV. Division. Der Ausmarsch der Ofsiziersbildungs-
schule) begann Sametag den 2V. November. Per Bahn ging
e« nach Zug uvd »vn da über Baar und den Hirzel noch Thal»
w«I. Von letzierem Ort per Bahn nach Zürich. Die

Aspiranten wurde» in der Kaserne untergebracht. Die Strecke bi«
Thalwyl war zu verschiedene« felddienftlichen Uebungen bevützt
worden. Sonntag den 21. Abmarsch auf den Netliberg und hier
Erklärung der zweiten Schlacht vvn Zürich 1799 durch Her,«
Oberft Bindschedler. Montag den 2?. erfolgte die Rückkebr nach
Luzern und zwar tn Folge der unaüvsttoen Witterung per Balm.

^ (Zur Hebung der Pferdezucht.) I» eiver Zuschrift
der „Fsdsration der landwtrtbschaftllchen Vereine der
Westschweiz' »om 4. September diese« Jahre« stellt der Vorstand
dieser Association da« Gesuch um größere Unterstützung der
Bestrebungen der gch mit der Pferdezucht befassenden landwtrth-
schaftltche» Bevölkerung, namentlich soweit diese Bestrebungen tn
der Richtung der Beschaffung »vn Kavallertcpferden stattfinden.

Da« Militäidevartement hält de» bisher befolgten Weg der

Hebung unsere, Pferrerace durch Kreuzung mit normänrischen
Hengsten auch »om militärischen, nicht blo« »om lamwlrtbsciast»
lichen Standpunkt au« für dcn richtigen, da da« schweizerische

Pferd flch sowohl zum Reit- al« zum Gebrauchsvierd eignen

muß. Dagegen findet e«. man fehle hauvtsächllcb darin, daß die

zur Zucht verwendeten Stuten tn der Regel von zu geringer
Qualität seien, daß die Auszucht der jungen Fohlen nicht eine

angemessene sei und daß dieselben insbesondere zu früh zur Arbeit

»erwendet werden. Dieser letztere Mangel könne dadurch

geHeben werden, daß der Bund alljährlich eine Anzahl junger
Fohlen ankaufe und sie im frühern Hengstenfoblenhof tn Thun
unterbringe. Dieselben wären dann, wenn zum Militärdienst
geeignet, an die Kavallerie abzugeben.

Der Bunde«rath hat nach Antrag de« Militärdepartement«
beschlossen, die«f»ll« einen Versuch zu machen und »vn den eidge,

nössischen Räthe» zum Zweck der Deckung der Kvften einc«

Depot« »vn zirka 22 inländische» dreijährigen Fvhlen nachträglich
eine Erhöhung de« Kredit« für Pferdezucht um Fr. 13,SV0 zu
»erlangen, welcher Betrag dem Militärdepartement zu Handen
der Regieanstalt zur Verfügung zu stellen wäre. Nach Geneh,

migung diese« Kredite« wäre für den Einkauf dieser Fvhlen dem

Militärdepartement ein unverzinslicher Vorschuß auf die Bunde«-
lasse zu eröffaen, der im gleichen Rechnungsjahre restituir! würde.

Luzern. (Verwaltnngsbericht des MUitördepartements
pro 1884 nnd 1885.) Wir entnehmen demselben u. A.
fvlgende Stellen:

Personelle«. Da« Personal der Kanzlei der Militär,
direttivi, besteht tn etnem Sekretär, etaem Militörkontroleur und

einem Kanzltste», da« bet der ohnehin bedeutenden Vermehrung
der Arbeiten, «elche »vn Jahr zu Jahr noch anwachsen dürften,
kaum genügt; e« ift deshalb auch für die Anfertigung dec Be-

zug«liften der MilitärbettrSge zeitweilige Aushülfe „»thwendtg

geworden.

Die KreiSkommandanten sowohl al« die SektionSchef
« haben im Allgemeinen wenig Anlaß zu Klagen über den

Geschäft«»«,kehr gegeben.

Die Gesammtzahl der Offiziere de« Au«zuge« uvd

der Laudwehr betrögt 428. Hiezu wird bemerkt:

Wie au« obigeu Ziffern zu entnehmen 1st, blieb der Bestand

der disponibeln Offiziere nicht hinter demjenigen der frühern

Jahre zurück, fondern e« hat fich tn quantitativer «nd man darf
e« wohl bemerken, auch in qualitativer Beziehung eine Vendesse»

rung »vllzogen.

Im Abschnitt Rekrutirung «ird gesagt:

Jn den Rekrutirungskreisen unsere« Kanton« ift die Zahl der

für die Infanterie erforderlichen Rekruten stet« noch eine

ungenügende, wa« theil« der zurückbleibende» körperliche» Entwicklung,

theil«, und zwar nicht zum mindesten, der starken Rettuttrung der

Spezialwaffen zuzuschieiben ist.


	Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

